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Runder Tisch 
Sitzung 11. November 2008 

Protokoll 
 

 
 
Vorstand Runder Tisch: 
Frau Neckritz 
Herr Dr. Fischer 
Herr Sabath 
Herr Tielboer   
 
Stadt Leer / Sanierungsmanagement: 
Herr Reinders 
Herr Möse 
Herr Stegmann 
Herr Berghaus 
Herr Tautz 
Frau Bruns 
Frau Strack 
 
 
Tagesordnung 

1. Begrüßung 
2. Protokoll der letzten Sitzung 
3. Bericht des Vorstandes  
4a. Erläuterung des Antrages des Runden Tisches an den Rat zur Zurverfügungstellung des 
      städtischen Eigenanteils 
4b. Vorstellung: vorgesehene Maßnahmen Straßenerneuerung / Priorität 1 und 2  
4c. Abstimmung  
5. Bericht aus der Arbeitsgruppe „Unter den Eichen / Brahmsstraße“; Abstimmung über das weitere 

Vorgehen 
6. Bericht der Ausländerbeauftragten 
7. Diskussion: Vandalismus im Anschluss an Fußballspiele  
8. Bericht aus der Arbeitsgruppe Barrierefreiheit  
9. Bericht: Sozialstudie  
10. Verschiedenes  
11. Termine  

 
 
1.   Begrüßung 
Herr Fischer eröffnet die Sitzung um 18.30 Uhr und begrüßt die Anwesenden. 
 
 
2.   Protokoll der letzten Sitzung 
Keine Anmerkungen 
 
 
3.   Bericht des Vorstands 
Herr Dr. Fischer stellt die Kernthemen der aktuellen Vorstandsarbeit dar: 
• 
• 

• 
• 

• 
• 

Die Überlegungen in der Arbeitsgruppe zum Teilbereich ‚Unter den Eichen / Brahmsstraße’  
Der Antrag auf Zurverfügungstellung des Eigenanteils; um die Sanierung wie geplant weiter führen zu 
können, soll durch diesen Antrag der städt. Eigenanteil „gesichert“ werden (aufgrund einzuhaltender 
Fristen musste der entsprechende Antrag an die Sanierungskommission schon verschickt werden, die 
Diskussion am Runden Tisch solle aber natürlich trotzdem geführt werden unter TOP 4b; unter 4a werde 
zunächst der Antrag erläutert und die Abstimmung sei dann unter TOP 4c vorgesehen). 
Die Ausländerbeauftragte wurde eingeladen, einen Bericht über ihre Sicht der Situation zu geben 
Zum Thema „Vandalismus im Zusammenhang mit einem Fußballspiel“ waren der VfL Germania Leer, die 
Polizei und der Präventionsrat eingeladen; Germania hat über das Sanierungsbüro einen 
(Zeitungs)Bericht übermittelt aus dem hervorgeht, dass der entstandene Schaden behoben wurde; mit 
dem Präventionsrat ist ein Termin zur Vorklärung der Fragen, um den der Präventionsrat gebeten hatte,  
bisher nicht zustande gekommen 
Das Thema Barrierefreiheit soll in einer Arbeitsgruppe weiter bearbeitet werden 
Die Sozialstudie, die ausgehend vor allem von den Problemen auf den Spielplätzen und in der Großstraße 
beim Synodalverband in Auftrag gegeben worden war, liegt vor; da ein Versand der Studie an den 



Vorstand bisher noch nicht möglich war (zunächst soll die Studie im Sozialausschuss am 19.11. 
vorgestellt werden), soll dieser TOP erst in der nächsten Sitzung behandelt werden. 

 
 
4a.   Erläuterung des Antrags & 4b. Straßenerneuerung Priorität 1 und 2 
Herr Fischer stellt nachfolgenden Antrag und erläutert diesen: 
 
 

  
 
Die Verwaltung hat für die Sitzung der Sanierungskommission eine Vorlage erstellt, die alle Forderungen aus 
dem Antrag des Vorstands des Runden Tisches übernimmt, dies sei aus Sicht des Vorstands sehr positiv zu 
bewerten; die Zusammenarbeit mit der Verwaltung und dem Sanierungsmanagement, Herrn Tautz, sei 
ausgesprochen gut. 
 
Herr Fischer stellt dar, dass es jetzt um den Gesamtrahmen der Finanzierung und den sich daraus 
ergebenden Eigenanteil der Stadt gehe – nicht um die interne Aufteilung und Verwendung der Mittel für 
einzelne Maßnahmen. Der enge Zeitplan im Hinblick auf die Sitzung der Sanierungskommission habe 
erfordert, dass die Anträge bereits verschickt wurden; möglicher Änderungsbedarf des Runden Tisches werde 
jedoch berücksichtigt.  
 
Herr Tautz erläutert auf Bitte von Herrn Fischer kurz die Kosten- und Finanzplanung aus dem Zwischenbericht 
2007, die immer noch aktuell ist (Anhang). 
 
Für die Erschließungsmaßnahmen der Priorität 1 ist die Finanzierung bereits gesichert, für die Maßnahmen 
der Priorität 2 sei erforderlich, dass der Aufstockungsantrag, den die Stadt beim Land Niedersachsen gestellt 
hat (Aufstockung der Städtebaufördermittel nach Wegfall der EFRE-Mittel) positiv beschieden werde. 
Bei den Zahlen handle es sich um Kostenschätzungen aus dem Jahr 2006. Hier bestehe noch Risiken 
hinsichtlich der Kostenentwicklungen. 
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Es ergeben sich rd. 873.000 als städtischer Anteil an den Städtebaufördermitteln (1/3) sowie 1,7 Mio € als 
nicht förderfähige Kosten (Kanalbaumaßnahmen können mit Städtebaufördermitteln nur sehr eingeschränkt 
gefördert werden).Die Kosten für den Kanalbau müssen von der AÖR bereitgestellt werden – die AÖR hat 
erklärt, dass die Maßnahmen wie geplant umgesetzt werden sollen und die Mittel entsprechend bereitgestellt 
werden. 
 
Frage aus der Runde: 

• Die Straße „Unter den Eichen“ ist der Priorität 3 zugeordnet, was bedeutet dies? 
• Hier gibt es keine technischen Erneuerungsbedarfe, eine Erneuerung wäre vor allem als Maßnahme 

der Aufwertung des Wohnumfeldes zu sehen. 
 
Im Vorgriff auf den TOP 5 wird erläutet, dass die neu eingerichtete AG Unter den Eichen / Brahmsstraße vor 
allem 3 Handlungsfelder vorantreiben möchte: 

• Umgestaltung der Straße (Verkehrsberuhigung) 
• Erneuerung des Spielplatzes  
• Soziale Maßnahmen / Soziale Infrastruktur 

 
Der Rahmenplan formuliert für diesen Bereich Maßnahmen zur Verbesserung des Wohnumfeldes – auf den 
privaten Grundstücksflächen ist es hierzu aus unterschiedlichen Gründen bisher nicht gekommen, daher soll 
jetzt mit dem öffentlichen Raum (Straße) begonnen werden. 
 
Frage Herr Zitterich: Was für Maßnahmen sind in Priorität 2 geplant? Was soll z.B. in der Evenburgallee 
gemacht werden? 
Herr Stegmann erläutert, dass der Handlungsbedarf vom Ingenieurbüro ermittelt und mit Kosten belegt wurde; 
in der Evenburgallee sind u.a. Kanalbaumaßnahmen erforderlich. 
 
Herr Zitterich schlägt vor, dass die in Priorität 2 vorgeschlagenen Maßnahmen kritisch daraufhin geprüft 
werden, ob sie tatsächlich erforderlich sind. Er plädiert dafür, dies zu tun, bevor die Mittel entsprechend 
beantragt werden. 
 
Herr Tautz plädiert dafür, den Gesamtrahmen zu beschließen und wie bisher auch vor Realisierung der 
Einzelmaßnahmen nach Beteiligung der Betroffenen in den zuständigen Gremien zu beraten und ggf. Zu 
beschließen. 
 
Herr Fischer ergänzt, dass sich ja in 2006 eine Arbeitsgruppe mit dem Thema befasst und als Ergebnis die 
Prioritäten vorgeschlagen habe. Der vorgeschlagene Beschluss umfasse jetzt den Gesamtrahmen – die 
Einzelmaßnahmen würden wie üblich nach und nach diskutiert und abgearbeitet. Er betont, dass die Vorlage 
der Verwaltung den starken Willen von Verwaltung und AÖR zeige, die Maßnahmen im Gebiet wie geplant 
durchzuführen. 
 
Herr Zitterich zitiert aus der Vorlage in der es heiße „die Maßnahmen in allen Prioritäten sind erforderlich“ – 
dies sei im Hinblick auf den Zustand der Evenburgallee und anderer Straßen in der Stadt, die in wesentlich 
schlechterem Zustand seien, nicht glaubwürdig.  
 
Herr Schachner unterstützt Herrn Zitterich und plädiert dafür, die Maßnahmen zunächst genauer zu 
benennen. 
 
Herr Sabath erinnert daran, dass zu Beginn viele Erneuerungsbedarf für „ihre“ Straße angemeldet haben, 
aber vor einer Umsetzung doch auch am Runden Tisch und mit den Anwohnern der tatsächliche Bedarf und 
die möglichen Konsequenzen einer Erneuerung besprochen werde. Er plädiert dafür, jetzt den Gesamtrahmen 
zu beschließen und die Einzelmaßnahmen anschließend zu diskutieren. 
 
Herr Zitterich entgegnet, dass die Formulierung „bedarfsgerecht“ mit Bezug auf die Liste aus dem 
Zwischenbericht widersprüchlich sei. 
 
Herr Tautz erinnert, dass die Forderung nach vielen Straßenerneuerungen aus dem Gebiet selber kam.  
 
Herr Fischer ergänzt, dass natürlich das Paket auch kleiner geschnürt werden könne, aber dass dann zu 
entscheiden sei, wer verzichte bzw. dass dann auch die Gefahr bestehe, dass die zur Verfügung stehenden 
Mittel insgesamt nicht ausreichen. Natürlich gebe es schlechtere Straßen in der Stadt, aber der Runde Tisch 
verstehe sich als Interessenvertretung der Oststadt. 
 
Auch aus der Runde wird gefordert, zunächst alle erforderlichen Maßnahmen im Sanierungsgebiet 
abzuarbeiten – die Ausgleichsbeträge würden doch auch deshalb fällig, weil von der Umsetzung dieser 
Maßnahmen ausgegangen werde. 
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Frage nach der Erneuerung des Osseweges; 
Es wird auf den VA Beschluss zur Umsetzung Erneuerung des Osseweges im Jahr 2010 verwiesen. 
 
Herr Fischer betont erneut, dass der Beschluss den Rahmen der Kosten betreffe – im Verlauf der Umsetzung 
werde sich zeigen, ob Maßnahmen wegfallen würden, andere Maßnahmen vielleicht teurer würden, als 2006 
ermittelt – und ggf. bliebe eben Geld „über“, dass ja dann auch nicht zwingend in die Erneuerung von Straßen 
umgesetzt werden müsse. 
 
Herr Borchers betont die Wichtigkeit der Diskussion, plädiert aber dafür, jetzt mit einem Beschluss den 
Gesamtrahmen zu „sichern“. 
 
Herr Tautz regt an, die Arbeitsgruppe wieder einzuberufen, um die von Herrn Zitterich aufgeworfenen Fragen 
nach der Notwendigkeit der Maßnahmen in Priorität 2 zu diskutieren.  
 
Aus der Runde wird die Frage nach der Umsetzung der Erneuerung der Großstraße gestellt; was passiert mit 
dem Teilstück, das sich nicht im Sanierungsgebiet befindet? 
Herr Tautz erläutert, dass das Teilstück außerhalb des Sanierungsgebietes als nicht förderfähige Kosten mit 
berücksichtigt wurde; eine erste Anliegerbeteiligung zu Beginn der Planung sei für Anfang 2009 vorgesehen; 
wenn nichts Unvorhergesehenes passiere, sei die Erneuerung für 2009 geplant. 
Aus der Runde wird die Forderung nach Realisierung des Fuß- und Radweges formuliert. 
  
 
 4c.   Beschluss 
Der Antrag (siehe 4a) wird bei einer Enthaltung angenommen. 
 
 
5.   Bericht aus der Arbeitsgruppe „Unter den Eichen / Brahmsstraße“ 
Herr Fischer erläutert einleitend die drei Handlungsfelder, die sich aus Sicht des Vorstands für den Teilbereich 
ergeben: 

• Spielplatzerneuerung 
• Umgestaltung der Straße 
• Soziale Belange 

 
 Zum Thema „soziale Belange“ hat der Vorstand bereits in der letzten 

Sanierungskommissions-Sitzung einen Antrag gestellt; auf Bitte der Kommission wurde dieser 
konkretisiert und liegt jetzt vor  

 
 



 
 

Herr Fischer lässt über diesen Antrag abstimmen; er wird bei einer Gegenstimme 
angenommen 

 
 Zum Thema „Umgestaltung der Straße“ ist das Ergebnis der Arbeitsgruppe, vorzuschlagen, 

die Umgestaltung der Straße Unter den Eichen / Brahmsstraße aus Priorität 3 „vorzuziehen“ 
und möglichst kurzfristig umzusetzen. Ziele sind Verkehrsberuhigung, Begrünung und 
gestalterische Aufwertung der Straße / Straßenrandbereiche, technischer Erneuerungsbedarf 
besteht nicht; Details wird die Planung zeigen. 

 Die Erneuerung des Spielplatzes ist nach wie vor Ziel; die Planung für die Erneuerung der 
Straße soll die geplante Spielplatzerneuerung berücksichtigen. 
Die Verwaltung unterstützt diesen Antrag und hat eine entsprechende Vorlage für die 
Sanierungskommission erstellt.  
Aus der Runde wird kritisiert, dass jetzt die öffentliche Hand etwas tun solle, während die 
Eigentümer sich weigern, in die Gebäude / das Umfeld zu investieren. 
Herr Fischer stimmt vom Grundsatz her zu, es gehe jedoch um eine Verbesserung der 
Situation für die MieterInnen.  
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Herr Fischer lässt über den Antrag abstimmen; dieser wird bei einer Enthaltung angenommen. 

 
 
6.    Bericht der Ausländerbeauftragten  
Herr Fischer stellt einleitend dar, dass das Thema bisher zu kurz gekommen sei, jetzt aber mehr Gewicht 
bekommen solle; der Bericht von Frau Kramer stelle einen neuen fachlichen Einstieg dar. 

- Frau Kramer kritisiert einleitend, dass sie 1,5 Stunden habe warten müssen, bevor sie zu Wort 
komme. 

- Weiterhin kritisiert sie, dass sie bisher noch nie zu den Sitzungen eingeladen worden sei; sie habe 
sich jedoch auch nicht aufdrängen wollen.  

- Es sei schade, dass die Einbindung der Ausländerinnen und Ausländer bisher zu kurz gekommen sei, 
aber es würde ja durchaus gute Ansätze geben z.B. in der Arbeit von Ledatreff, 
Mehrgenerationenhaus, Hoheellernschule. 

- Sie betont die Wichtigkeit der Bildung bei allen Fragen der Integration; Bildung sei darüber hinaus 
unerlässlich für einen Einstieg in den Arbeitsmarkt.  

- Weiterhin wichtig sei das Thema Wohnen. 
- Frau Kramer plädiert dafür, Ausländerinnen und Ausländer in den Runden Tisch einzubeziehen, dafür 

gebe es viele Möglichkeiten. 
- Sie kenne alle Ausländerinnen und Ausländer im Stadtteil und auch im Landkreis 
- Sprache sei ein weiteres wichtiges Thema – dies betreffe zum einen die deutsche Sprache, zum 

anderen aber auch zunächst die Alphabetisierung insgesamt 
- Auch die Integration im Wohngebiet sei sehr wichtig – da gebe es bisher nur kleine 

„Verschönerungsmaßnahmen“ 
- Integration könne keine Einbahnstraße sein, es gehe immer um ein „Gemeinsam Leben“ ; das 

Miteinander reden sei ein wichtiger Schritt. 
 
Herr Fischer regt an, eine Arbeitsgruppe zum Thema unter Beteiligung von Frau Kramer einzurichten;  
Das Thema werde in einer der nächsten Sitzungen des Runden Tisches wieder auf die Tagesordnung 
genommen. 
 
Herr Vagelpohl plädiert dafür, die Belange der Aussiedlerinnen und Aussiedler ebenfalls zu berücksichtigen. 
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Frau Kramer stellt dar, dass es sich bei den AussiedlerInnen nicht um AusländerInnen handle, ihre 
Einbeziehung sei jedoch sicher sinnvoll. 
 
 
7.    Diskussion: Vandalismus im Anschluss an Fußballspiele 
Herr Fischer bittet die anwesende Polizei um einen Bericht zu den Geschehnissen. 
 
Herr Brückmann, Einsatzleiter am Tag des Spiels gegen den SV Meppen, berichtet. 
Insgesamt bestehe keine Polizei-Präsenzpflicht bei Oberliga-Spielen. 
Da aber der SV Meppen als Risiko-Mannschaft zähle, sei die Polizei anwesend gewesen. 
Aus Meppen waren ca. 25 „Problemfans“ angekündigt; die Polizei war mit 35 Beamten vor Ort. 
 
Nach seiner Einschätzung hat vor allem der erhebliche Alkoholkonsum dazu geführt, dass eine größere 
Gruppe vor allem jugendlicher Fans auf dem Weg zum Bahnhof nach dem Spiel Schäden an abgestellten 
Fahrzeugen, Laubkörben usw. verursacht hat.  
Darüber hinaus sei die Zahl gewaltbereiter Fans deutlich höher gewesen, als angekündigt. 
 
Die Schäden an den Fahrzeugen wurden inzwischen behoben (hierzu wurde von Germania ein Bericht sowie 
ein Zeitungsartikel übermittelt.) 
 
Herr Brückmann weist auf die erheblichen Kosten dieser Einsätze hin (im konkreten Fall ca. 10.000 €); bei 
Bundesligaspielen kämen ausschließliche private Sicherheitsdienste zum Einsatz. 
 
Die Diskussion drehte sich u.a. darum, ob der Alkoholverkauf im Stadium zu kritisieren sei 

- Grundsätzlich könne nicht von Germania verlangt werden, dass kein Alkohol verkauft werde 
- Alkohol solle nicht an Jugendliche abgegeben werden – aber dies könne nur begrenzt sicher gestellt 

werden 
Einige aus der Runde wehren sich vehement dagegen, dass diese Vorkommnisse dem Fußball angelastet 
würden – dies sei ein Ausdruck des „größeren Problems“ zunehmenden Alkoholkonsums bei Jugendlichen. 
 
Herr Fischer kündigt an, dass der Vorstand Germania und den Präventionsrat noch einmal zum Thema 
einladen werde. 
 
 
8.    Bericht aus der Arbeitsgruppe „Barrierefreiheit“  
wird vertagt 
 
 
9.   Bericht Sozialstudie     
Die Sozialstudie, die ausgehend vor allem von den Problemen auf den Spielplätzen und in der Großstraße 
beim Synodalverband in Auftrag gegeben worden war, liegt vor; da ein Versand der Studie an den Vorstand 
bisher noch nicht möglich war (zunächst soll die Studie im Sozialausschuss am 19.11. vorgestellt werden), soll 
dieser TOP erst in der nächsten Sitzung behandelt werden. 
 
 
10.   Verschiedenes    
 
 
9.   Termine 

Die Versammlung entscheidet mehrheitlich, dass im Dezember – wie bereits in der letzten Sitzung 
angekündigt -  kein Runder Tisch stattfinden soll. 

Herr Fischer weist auf den Weihnachtsbasar der ref. Kirche am 7.12. ab 15.30 Uhr hin. 

 

Der Vorstand schließt die Sitzung um 21.00 

 

 

 



Anlage 
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